
Besprechungen

estark betonte Personalısıerung des Glaubens weiter ausgeführt. Dıe Thesen aber, die Zu

Ziel eınes veran  rteten Glaubens hintührendie 1M Blick aut den heutigen Jugend-
lıchen nıcht bestritten werden kann, müßte E  > ollten bei der Konzeption VO:!  -

durch die Institutionalisierung, auch Curricula für den Religionsunterricht eachtet
durch die Realisierung des Bezugs der Wahr- werden: denn S1e beschreiben eınen modernen
heit ZuUur Kırche, VOL dem Mißverständnis eines christlichen Glauben, der aut der Vieldimen-
selbstzerstörerischen Subjektivismus ewahrt sionalität menschlicher Grunderfahrungen aut-
werden. Nnwıeweılt die „fiıdes implicita“ ruht. Das Buch vermittelt viele FEinsichten und
einer alterspezifischen Glaubensunterweisung Anregungen.
heute ine wichtige Rolle spielt, sähe INa  ; SCIH Bleistein SJ

Theologie
BISCHOFBERGER, Erwin: Die sıttlıchen Voraus- N  cht bloß als „höchstes Wesen“, sondern als
selzungen des Glaubens. Zur Fundamental- Person, als Liebe, als heilig, gerecht und barm-
ethik John Henry Newmans. Miıt eiınem Vor- herzig erfiahren wird. Eın solcher Mensch
WOTL VO  } Heinrich Fries. Maınz: Grünewald kommt leicht dazu, Ausschau halten nach
1974 247 Kart. 32,—. einer Offenbarung CGsottes und WIFL ZuU Glau-

Angesichts der umfangreichen Liıteratur HC- ben (nun 1m eigentlichen Sınn) gene1gt. Diese
rade ZUuUr Glaubensphilosophie Newmans 1St Haltung 1St die natürlıche sittliche Voraus-

1n der Tat verwunderlich, da{fß CS, w1ıe der SETZUNG und Dısposıtion für den Glauben. Der
Glaube cselbst ordert allerdings wiederumVertasser versichert, bisher noch keine eigene

Untersuchung über das ema des uchs vab iıne freie Entscheidung. Deren reflexe, dem
Da der Glaube ein Akt der Zustimmung 1St jeweiligen Bildungsstand entsprechende „Verı1-
und seine sittlichen Voraussetzungen 1mM Ge- fizierung“ geschieht nıcht durch STIrCeNg log1-
wıissen verankert sind, ergeben sich als Haupt- schen (syllogistischen) Beweıs, sondern durch
teile der Untersuchung: Dıie Zustimmung, den „Folgerungssinn“ auf Grund konvergle-

das Gewissen, der Glaube. Daß ament- render Wahrscheinlichkeiten. Dasselbe wiırd
lıch 1n den beiden ersten Teilen manches hıin- übrıgens auch VO  w} der Gotteserkenntnis der
reichend Bekannte wiederholt wird, 1St - „natürlichen Theologie“ BESABLT (63

Neben dieser Antwort aut die 1mM Buchtitelvermeıdlıch; doch gewinnt alles durch den be-
sonderen Gesichtspunkt der Untersuchung ine aufgeworfene Frage enthält das Buch manche

andere wertvolle Darlegungen. Hıngewilesen1CUC Ausrıchtung.
Der Anrut des Gewissens 1St  P, für Newman se1l auf das, W as über die Bedeutung der Gnade

sowohl für die rechte Grundoption w1ıe fürdıe 1n der Natur des Menschen gelegene, für
dıe „Existenz“ des Menschen grundlegende den Glaubens selbst gesagt wird. Sehr
Tatsache. FEıne Entscheidung diesem Anrut 5C- gend 1St die Unterscheidung VO  3 sittlicher
genüber 1St für den Menschen unvermeidlich, Grundhaltung, 95 of duty  L  9 der LLULr 1mM
ber 1St rel und er verantwortlich da- religiösen Bewufstsein voll ZUr Geltung kommt,
für, ob sıch für der den Anrut EeNT- und dem nıcht notwendig relig1ös fundierten
scheidet. Diese „Grundoption“ 1St zunächst „moral sense”, der für das sittliche Urteil 1mM
ine bloß auf Wahrscheinlichkeitsgründen be- Einzelfall zuständig 1st A Damıt
ruhende, reflex N:  cht ewußfte „Antızıpatiıon”, hängt die VO:  i Sympathie getragene Schilde-
die reılıch durch ine Prüfung der Gründe rung des Gentleman Z  9 dessen
„verifiziert“ bzw. „falsifiziert“) werden kann stoische Tugend trotzdem, christlich gesehen,

sich als wesentlı unzureichen erwelst. Diesund oll Sıe 1St auch 7zunächst vorrelig1ös. Aber
der Gehorsam den Gewissensanru tührt letztere steht schon 1 Kapitel über die der
ZuU natürlichen Gottesglauben, 1n dem Ott eıt vorauseilende weltoftene Haltung New-
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INAanNs, die einerseılts Verständnis zeigt für die dem weiten Vatikanischen Konzıil wurde NU:  e

säkularisierte Wissenschaft, andererseits 1m MI1t Nachdruck darauft hingewiesen, daß die
Syllabus Pıus keine unanfechtbare Lehre 308 Kirche ıne Kirche der Armen seın
der Kırche sehen vermMas Keın Wun- musse. Die Frage nach einer christlichen Ar-
der, daß 1mM Rom Pıus Verdacht er- mutspraxI1s Warlr 1n uUuNserem Jahrhundert WwI1e-
. der ebendig geworden.

Be1 aller berechtigten Hochschätzung der Auf diese Entwicklung und iıhre biblischen
genialen Leistung Newmans 1St Bischofberger Ansatzpunkte geht der Vertasser 1N seinem
doch nıcht blind für dessen renzen. Formal erk ein; doch 1m Mittelpunkt seiner Zut do-
bemängelt CIy daß Newman die „Marschroute, umentierten historischen Arbeıt steht das
die testlegte, nıcht Ende 1St Rıngen ıne Ze1It- und funktionsgerechte
(Z1%; vgl 110)G den Grund daftür sieht 1mM Armutspraxıs 1MmM Leben des Ignatıus VO'  -

Überwiegen der Paränese. Auf die Zweideu- Loyola. Die Entwicklung seiner Armutsidee
tigkeit 1MmM Begriff der „realen Zustimmung“ 1St wiırd dargestellt und diesem Aspekt
schon früher hingewlesen worden (vgl 1n der nach dem „Geıist des Ursprungs“ der Gesell-
deutschen Ausgabe der „Zustimmungslehre“ chaft Jesu gefragt. Es 1St e1in anregendes,
VO  - 1961 376, Anm. 37) Die beiden erk- spannend lesendes Buch geworden.
male ST autf anschaulich gegebenes Reales Dıie Darstellung olgt den einzelnen Etap-
richtend“ und „den SaNzZCH Menschen ergrel- PCH 1mM Leben des Ignatıus VO:  - Loyola. Der
fend“ („existentiell“) fallen keineswegs ımmer Autor führt jeweıils ın die Dokumente über

die einzelnen Zeitabschnitte eın und welist dannWenn geSagt WIr  d, das sıttliche Ur-
teil werde induktiv, durch den Folgerungssinn, aut den Stellenwert des Armutsgedankens
gebildet wird das Urteil über die hın; dieser 1St für das Verständnis se1ines 1E
konkreten Tatsachen, die das Werturteil —_ bens und des Exerzitienbuchs entscheidender
wendbar machen, zuwen1g klar unterschie- als der oft 1mM Blickpunkt stehende Gehorsam,
den VO:  =) dem Werturteil als solchem Im den Ignatıus verlangt.
ZSaNZCH wird INa  - ohl gCcHh mussen: Das Dıie ignatianische Armut 1St keine teste
empirische Denken, das sıch für Newman SC- Größe Anfangs WAar s1e eın Ausdruck der Buß-
chichtlich enttaltet 1n der Linie Nikomachische yesinnung und 1n ihrer konkreten Form VO  ;

Ethik des Arıistoteles, S5Stoa, Cicero, Clemens der franzıskanıiıschen Bettelarmut bestimmt.
VO  } Alexandrien, englische Philosophie, über- Später verlagerte sıch der Akzent auf den letz-
wiegt einselt1g über die „transzendentalphilo- ten Teil des VO  ; Ignatıus gepragten Worts „In
sophische Linie: Platon, Metaphysık des Arı- Armut predigen“, Das A postolat esteht dann

1 aaı 1 | Saı 08 an © E aa stoteles, Augustinus, Thomass, Descartes, Kant. bei der Abfassung der Konstitutionen des VOon

Beide Linıen bedürten der gegenselt1gen Er- iıhm gegründeten Ordens ganz eutlich 1mM
ganzung und Befruchtung. Mittelpunkt. Trotzdem wurde auch jetzt die

de Vrıes SJ Armut nıcht 1Ur funktional 1mM Hinblick aut
eiıne wirkungsvolle Tätigkeıit gesehen, sondern
als eın Ausdruck der Liebe Jesus Christus

SWITEK, Günter: In Armut predigen. Unter- hoch geschätzt.
suchungen Zu Armutsgedanken be1 Ignatıus Be1 der Frage nach der „Ignatianischen Ar-
VO'  } Loyola. Würzburg: Echter 1972 308 MUL heute“ B wiıird wichtig se1n,
Studien ZU!T Theologie des geistlichen Lebens. sıch ÜAhnlich wıe bei der hıistorischen Auseın-
6.) Kart. 42,— andersetzung die Anliegen der verschiedenen

Wichtige Impulse für die Kirche yingen VO'  3 religiösen Gemeinschaften und ıhrer AÄArmuts-
der Armutsbewegung im Jahrhundert vorstellungen heute VOL Augen führen und
AuS; nıcht 1Ur die einzelnen Ordensleute, SOIl- nach der Spiritualiıtät der Gesellschaft Jesu und
dern die relig1ösen Gemeinschaften als Ganze iıhrem Sıtz 1m Leben Jesu und seiner Kırche

fragen, der VO  - dem der Kleinen Brüderollten eın Zeugnı1s der Armut ablegen. Auf
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